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Ausstieg aus Kernenergie, Kohle und der Grundstoffindustrie – wie sich
eine führende Industrienation abschafft

Das, was 1986 im Parteiprogramm der Grünen gefordert wurde, die
Abschaffung der Atomindustrie, Automobilindustrie sowie Teilen der
Chemieindustrie, ist längst in der Mitte der Gesellschaft zum Konsens
geworden. Wie konnte das gelingen? Mit apokalyptischen
Schreckensszenarien wird die Spaltung des Atoms, ebenso wie die
geringfügige Erhöhung des lebensnotwendigen Moleküls CO2 in der
Atmosphäre, zu Chiffren des Unheils. Eine durch überwiegend natürliche
Prozesse festzustellende Erwärmung wird missbraucht zur Großen
Transformation der Gesellschaft. Können wir diese selbstzerstörerische
Entwicklung wieder in vernünftige Bahnen lenken?

Machen wir uns nichts vor: Der Anti-Industrialismus in Deutschland ist
weit fortgeschritten. Wir lieben innovative Produkte wie IPhone,
Solarzellen oder Flachbildschirme. Die Wertschöpfungsketten aber von der
Rohstoffgewinnung über die Metallerzeugung zur industriellen Produktion
sind Politik und Öffentlichkeit eher ein Gräuel. Den Hunger in der Welt
bekämpfen, aber doch nicht mit Gentechnik, Mobilität ja, aber doch ohne
Verbrennungsmotoren, wachsender Stromverbrauch für Handy und Laptop
klar, aber doch bitte nicht aus Kohle und Kernenergie.

Schön wäre es, wenn die Befriedigung unserer Bedürfnisse durch Licht und
Luft, ohne Eingriffe in den Naturhaushalt, am besten noch ohne
Anstrengung geschehen könnte. Dieser Trampelpfad in die
rückwärtsgewandte Idylle führt geradewegs zum Verlust der
Wettbewerbsfähigkeit, zum Verlust des außerordentlich hohen
Wohlstandsniveaus, das wir durch technischen Fortschritt und
Innovationen erreicht haben. Im Zeitalter der Globalisierung schmilzt
diese Wohlstandsdividende der OECD Länder, ebenso Deutschlands. Die
Arbeitnehmer in Deutschland konkurrieren mit den Arbeitnehmern in
Südostasien- ohne Technologievorsprung geht dieser Wettbewerb verloren.

Der Abschied der deutschen Gesellschaft von der Industrie lässt sich am
Fundament jeder Industriegesellschaft, nämlich der Energieerzeugung,
beleuchten. Die deutsche Energiewende ist ein sich anbahnendes Desaster.
Nach dem Kernenergieausstieg steht nun der nächste Schritt: die
Dekarbonisierung der deutschen Energieversorgung und im Übrigen auch des
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Verkehrssektors an. Bis 2050 sollen nach dem deutschen Klimaschutzplan
80 bis 95 % der gesamten Energieversorgung aus Erneuerbaren Energien
kommen.

Wir haben 30.000 Windräder aufgestellt, ohne zu wissen, wo wir den Strom
bei Windstille herbekommen. Wir wissen auch nicht, was wir mit dem
Überschussstrom machen sollen, wenn es Starkwind gibt und 56.000 MW ins
Netz drängen. Dann verschenken wir den Strom an unsere Nachbarländer zu
negativen Preisen oder wir stellen die Windräder ab und zahlen, als ob
sie produziert hätten. Das summiert sich allein auf 1 Milliarde pro
Jahr. Und die Energiewende insgesamt kostet mehr als 25 Milliarden pro
Jahr, bis 2025 520 Milliarden.

Heute haben wir bereits die zweithöchsten Strompreise in Europa.
Privathaushalte und die nicht umlagebefreiten Industrieunternehmen sowie
das Gewerbe zahlen die Zeche. Wir sehen mittlerweile, dass neue
industrielle Investitionen hierzulande unterbleiben. In Anbetracht der
durch die Erneuerbaren in die Höhe getriebenenen Strompreise wird die
von der Groko geplanten Batteriefabrik eine Fata Morgana oder ein
weiteres Milliardengrab. Man investiert nicht in einem Land, von dem man
nicht weiß, wohin sich die Energiepreise entwickeln.

Aber die Mehrheit der Bevölkerung unterstützt diese Entwicklung. Es ist
der UNO, Teilen der Wissenschaft, der Politik, den Medien gelungen, die
komplexe Klimamaterie publikumswirksam zu simplifizieren: das CO2bestimmt
unser Klima. Dass das Klima auch ohne CO2 geschwankt hat, dass in den
letzten 20 Jahren nur eine geringfügige Erwärmung stattgefunden hat,
also in einer Zeit, in der die CO2-Emissionen sich verdoppelt haben, hat
natürliche Ursachen. Dass bis zum Jahre 2000 die Temperaturen stark
angestiegen sind aber auch! Ein grosser Teil dieser Erwärmung ist den
natürlichen Zyklen des Atlantiks zuzuschreiben. Wir vergessen, dass in
der mittelalterlichen Wärmeperiode vor 1000 Jahren die Temperaturen
mindestens genauso hoch waren wie heute. Und wir vergessen, dass der
Temperaturanstieg der letzten 150 Jahre seine wesentliche Ursache darin
hatte, dass wir aus einer kleinen Eiszeit kommen. Die kleine Eiszeit ist
der Maßstab der Klimaalarmisten,  den sie an die Erwärmung von heute
anlegen. Wenn die Temperaturentwicklung der nächsten Jahre weiter
stagniert oder gar abkühlt, dann gäbe es eine Chance die Hysterie
abzukühlen.

Wenn ich Ihnen jetzt noch sage, dass jährlich Tausende von Greifvögeln
und Hunderttausende von streng geschützten Fledermäusen durch die
Windräder getötet werden, dann fragen Sie sich vielleicht, warum machen
wir das alles? Die grösste Naturzerstörung in Deutschland nach dem 2.
Weltkrieg erfolgt nicht durch Kohle- oder Kernenergie sondern durch
grüne, erneuerbare Energien. Der Plan der Bundesregierung ist bis 2050
die Windenergiekapazität zu verdreifachen, d.h. alle 2,6 km eine Anlage.
Prof. Hüttl sprach soeben von der fünffachen bis siebenfachen Kapazität-
alle 1,5 bis 2 km eine Windkraftanlage !



Warum zerstören wir unsere Heimat? Weil es den Apologeten des Anti-
Industrialismus gelungen ist, Angst zu verbreiten. Nur mit
Weltuntergangsszenarien kann  es gelingen, die deutsche
Automobilindustrie zur Strecke zu bringen. Und außerdem geht es uns doch
gut, sehr gut sogar, trotz Kernenergieausstieg, trotz Kohleausstieg,
trotz Energiepreisexplosion. Und: insbesondere wir Deutschen haben den
Hang, die Welt zu retten, nachdem wir im 20. Jahrhundert maßloses
Unglück über die Welt gebracht haben.

Das schlimme ist, das wir nachfolgenden Generationen aber überhaupt
keine Innovationen zutrauen, kein Kohlekraftwerke mit CCS, keine
Gaskraftwerke, keine Fusionstechnologie keine inhärent sicheren
Kernkraftwerke – aber die Politik will Ihnen vorschreiben mit alberner
Windkrafttechnik aus dem letzten Jahrhundert die Herausforderungen der
Zukunft zu meistern.Vielleicht helfen ja die aufziehenden tiefgreifenden
Finanzkrisen und der dadurch ausgelöste Wohlstandsverlust, dass wir
innehalten, das zu zerstören, was unseren Wohlstand erzeugt hat. Wir
müssen uns wieder dem zuwenden, was zu diesem Wohlstand geführt hat:
Offenheit für Innovationen.

Viel Hoffnung habe ich allerdings nicht.

————-

Pressevorbericht zur Veranstaltung hier.
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